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gebet aufbehalten , welches von Nehemias unter Begleitung eines levitiſchen

Chores verrichtet wurde.
§. 732 .

2. Maccab. 1, 18. 30 —36. cp. 2, 16.

Nachdem das Opfer unter fortgeſetzten Lobgeſängen der anweſenden

Prieſter ſich nach und nach verzehrt hatte , ließ Nehemias den Reſt des

in der Brunnenſtube befindlichen heiligen Waſſers auch auf die Steine

des Altars ausgießen , aus welchen ebenfalls eine große Flamme , die ſich

aber mit der Flamme des noch brennenden Opfers vereinigte , hervorbrach.

Auf dieſe Weiſe waren ſomit die in ihre Heimath zurückgekehrtenIsrae⸗

liten im Wiederbeſitze eines Schatzes , den ſie ſeit etwa 150 Jahren ent⸗

behrt hatten . Die Kunde dieſes merkwürdigen Ereigniſſes verbreitete ſich

unter andern auch bis zu den Ohren des perſiſchen Königs Artaxerxes,

welcher nach einer angeordneten genauen Unterſuchung eine Art Capelle

an dieſem Orte zur Erinnerung erbauen ließ , und die jüdiſchen Prieſter

reichlich beſchenkte . Unter den Juden ſelber wurde von dieſer Zeit an

ein beſonderes Feſt zur Erinnerung an dieſe Begebenheit gefeiert .

Die auf Unkoſten des Königs Artaxerxes errichtete Capelle war den

griechiſchen Texte der Septuaginta zufolge eine freie Umzäumung , ſomit

wahrſcheinlich nichts anders als das , was im Neuen Teſtamente an

mehreren Stellen ( Ex. Luc . 6, 12 . Act . apost . 16 , 13. 16 . ) rοẽ &ůxuν

und 1. Maccab. 3, 46 . locus orationis genannt wird . Solche untet

freiem Himmel beſonders häufig auf lieblichen Anhöhen befindlichen ein⸗

gezäunten Gebetsorte waren , wie aus Kenophon ' s Memorabilia 3. Buch

Vill , 10. bervorzugehen ſcheint , den Juden mit den Griechen gemeinſam,
und ſcheinen bereits von Anfang der Beſitznahme des Landes Canaan

an allen durch irgend eine erbauliche Erinnerung geheiligten Orten in

Gebrauch geweſen zu ſein . Vergl . die Anmerk . zu §. 170 . Ueber dieſe

mit den Synagogen keineswegs zu verwechſelnden Andachtsörter vergl.

Pridcaur ' s Connerion 6. Buch adl ann . 445 gegen das Ende der Ab⸗

handlung in der Ueberſetzung ( Berlin 1725 ) Seite 384 —386 .

CLXIl Perſiſche Landeshoheit . (Fortſetzung. )

Die Hohenprieſter Eliaſib und Jojada . Nehemias . Fortſetzung . )
Der Prophet Malachias .

§. 733 .

2. Esdra 13, 3. —6. 10.

Nachdem auf dieſe Weiſe Nehemias die pünktliche Geſetzesbeobachtung
ſoviel als möglich in einen regelmäßigen Gang gebracht hatte , kehrte er

UJhr
ffiht ch

gelg
dhiſb,

Ten

Kolden

dr m

Halht!

he h

hlth ,

Mhel!

Galnu

Heinathe

lubiß
Woſt!

N

f flie

Mnun

u

uh

Rnkke

g

ürm l
Man
fe

Alb
Alhitht

Mfn
Wlen
daibg
Wüitn
Güthe
U .



des Nehemias eigene Dienſtangehörige die gewiſſenhafte Befolgung des

im Jahre 3665 an den perſiſchen Hof zu Artarerxes Longimanus zurück,
erfuhr aber bald darauf zu ſeiner tiefſten Betrübniß , daß eine neue
grenzenloſe Unordnung in Jeruſalem eingeriſſen ſei . Der Hohenprieſter
Cliaſib , welcher inzwiſchen mit der Einnahme und Verwaltung der in
den Tempelſchatz einlaufenden Erſtlings⸗ und Zehentſteuer beauftragt
worden war , hatte im Einverſtändniß und unter Mitwirkung des durch
die ungeſetzliche Heirath einer Israelitin aus dem Prieſtergeſchlechte,
welche wahrſcheinlich nicht hatte können rückgängig gemacht werden , ihm
nahe verſchwägerten Ammoniters Tobias ſich ſelbſt einen Privatſchatz
angelegt , und den Leviten und aufgeſtellten Sängern am Tempel ihren
Antheil nicht ausbezahlt , wodurch dieſelben ſogar genöthigt waren , zur
Erwerbung ihres Unterhaltes wiederum auf ihre im Lande zerſtreuten
Heimathsorte zurückzukehren . Nehemias bat daher den König um Er⸗

laubniß , von Babylon , ſeinem damaligen Aufenthaltsorte aus eine zweite
Reiſe nach Jeruſalem antreten zu dürfen .

§. 704
2. Esdra 13, 7—19 . 11—14 .

Mit erhaltener königlicher Bewilligung zum zweiten Male zu Jeruſa⸗
lem glücklich eingetroffen , verſäumte er keinen Augenblick , die Schatz⸗
kammer des Tempels zu unterſuchen und ſämmtliche darin befindliche ,
auf den Ammoniter Tobias Bezug habende Geräthſchaften ohne Umſtände
hinauswerfen zu laſſen . Die vor ihm verſammelten Vorſteher der Stadt⸗
gemeinde wurden bei dieſer nämlichen Gelegenheit ernſtlich von ihm wegen
der eingeriſſenen Unordnungen zur Rede geſtellt , und anſtatt des von
ſeinem Amte als Schatzaufſeher entſetzten Eliaſib vier andere zuverläſſige
Männer , nämlich der Prieſter Selemias , der Schriftgelehrte Sadoe und
die beiden Leviten Phadaja und Hanan zu Verwaltern aufgeſtellt .

3

2. Esdra 13, 15 —22.
Bald darauf ſah Nehemias gelegentlich jüdiſche Stammgenoſſen am

Sabbathtage knechtiſche Arbeit verrichten , ingleichen tyriſche Handelsleute
mit Fiſchen und anderen käuflichen Artikeln am Sabbath durch die Thore
Jeruſalems auf den Markt kommen . Sogleich berief er eine neue Ver⸗
ſammlung der Stadtvorſteher , in welcher dieſelben unter Ertheilung eines
ernſtlichen Verweiſes zu ſorgfältiger Schließung und Bewachung der
Stadtthore am Sabbathtage angewieſen wurden , bei welcher Gelegenheit



gefaßten Gemeindebeſchluſſes überwachen mußten. Die auf dieſe Weiſe

in ihrer Hoffnung auf Einlaß getäuſchten Handelsleute hielten ſich am

nächſten , ſowie am nächſtdarnachfolgenden Sabbath den ganzen Tag bis

zum Abend vor dem Thore auf . Nehemias duldete dieß jedoch ebenfalls

nicht , ſondern brachte ſie durch die Drohung , ſie das nächſte Mal , wenn

ſie ſich am Sabbath ſehen laſſen würden , durch bewaffnete Hand davon

jagen zu laſſen , dahin , daß ſie fortan am Sabbathtage keinen weiteren

Einlaß begehrten . Die an ihren Dienſt zurückgerufenen , mit der Thor⸗

wacht beauftragten Leviten wurden bei dieſer Gelegenheit von Nehemias

ermahnt , jeder derartigen Entweihung des Sabbaths für die Zukunft

nachdrücklich vorzubeugen .
§. 736 .

2. Esdra 13, 23 — 30.

Eine weitere ärgerliche Beobachtung , welche Nehemias in jener Zeit

zu machen Gelegenheit hatte , war , daß einzelne auf dem Lande zerſtreut

lebenden Juden in der Zwiſchenzeit wiederum philiſtäiſche , ammonitiſche

und moabitiſche Weiber geheirathet und mit⸗ denſelben Kinder erzeugt

hatten , welche auf eine lächerlich anſtößige Weiſe , der reinen Landes⸗

ſprache nicht mehr mächtig , fremdländiſche und jüdiſche Worte durchein⸗

ander mengten . Nehemias nahm keinen Anſtand , dieſelben dafür zur

Strafe eigenhändig durchzuprügeln und ihnen die Haare vom Kopfe

herunterzuraufen , wobei er ihnen unter derben Scheltworten die Schwere

ihrer begangenen Sünden vor Augen ſtellte , und ſie auf dieſe Weiſe

zwang , den begangenen Mißbrauch wieder abzuſtellen . Um dieſe Zeit

ſchloß er auch einen Sohn des nachmaligen Hohenprieſters Jojada und

Enkel Eliaſib ' s aus der jüdiſchen Gemeinde förmlich aus zur Strafe

dafür , weil er eine Tochter Sannaballat ' s des Horoniters geheirathet hatte .

§. 7837.

2. Esdra 13, 30 —31 .

Wie lange Nehemias , der ſich gleichzeitig die vollkommene Wieder⸗

herſtellung der neueingeführten gottesdienſtlichen Anordnungen ernſtlichſt

angelegen ſein ließ , noch lebte , iſt unbekannt . Wahrſcheinlich überlebte

er den König Artaxerxes Longimanus , welcher nach der Angabe von

Profanſchriftſtellern im Jahre 3674 geſtorben iſt . Unter der Regierung

ſeines Nachfolgers Darius Nothus ſcheint zufolge der chronologiſch etwas

verworrenen Erzählung des jüdiſchen Geſchichtsſchreibers Fl . Joſephus

( Antiqd . Jud . lib . XI . ep. VII . am Ende und cp. VIII . ) Sannaballat ſeinem
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Schwiegerſohne , welcher den Namen Manaſſe getragen haben ſoll , zur

Entſchädigung für die verlorne Anwartſchaft auf das jüdiſche Hohen⸗
prieſterthum einen eigenen Tempel auf dem Berge Garizim in der Nähe
von Sichem erbaut zu haben , an welchem derſelbe die Stelle eines ſchis⸗
matiſchen Oberprieſters verſehend , die Religion der Samaritaner nach

den fünf Büchern Moyſes neu organiſirte , und unter beſtändiger bereit⸗

williger Aufnahme aller Juden , welche durch die ſtrenge Disciplin des

reinen jüdiſchen Geſetzesdienſtes abgeſchreckt , bei ihm ihre Zuflucht ſuchten ,
den Herd einer fortdauernden religiöſen Widerſetzlichkeit gegen die ächte

Ueberlieferung der auf wahrer Offenbarung beruhenden israelitiſchen

Religion gründete . — Sein Vater Jojada hatte im elften Regierungs⸗

jahre des Darius Nothus , ſomit im Jahre 3685 , inzwiſchen an der

Stelle des verſtorbenen Eliaſib ſein hohenprieſterliches Amt angetreten .

In die Zeit dieſes Paragraphen rechnen wir das Lebensende des

Nehemias , deſſen Verdienſt als unentbehrlichen Ergänzers des von Esdra
unternommenen Kirchenreformationswerkes wir bereits in der Anmerkung
zu §. 729 . nach Gebühr hervorzuheben uns Mühe gegeben haben . Das
von dem angeblich den Namen Manaſſe geführt habenden Schwieger⸗
ſohne Sannaballat ' s geſtiftete ſamaritaniſche Schisma iſt nach unſerer
Auffaſſung der zweite ( vergl . §. 657 . Anmerk . ) auf wiſſentlich falſche
Principien gegründete Religionsorganismus , welcher nach der Lehre
Zoroaſter ' s aufgekommen iſt , und durch ſeine täuſchende Gewalt auch in
der Ueberzeugung des gegenwärtig in einem kleinen Häufchen noch übrigen
Volkes der Samaritaner unverwüſtlich feſte Wurzel geſchlagen hat . Der
noch jetzt exiſtirende und in die Polyglotte aufgenommene ſamaritaniſche ,
eigentlich aber in hebräiſcher Sprache nur mit ſamaritaniſchen Schrift⸗
zeichen geſchriebene Coder der fünf Bücher Moyſes , welcher ſich im Gan⸗

zen durch ſeine exacte Uebereinſtimmung mit dem hebräiſchen auszeichnet ,
iſt wahrſcheinlich von Manaſſe bei Gelegenheit ſeines Abfalles nach
Samaria mit hinübergenommen worden . Ueber die Kritik der bei Flav .
Joſephus ( Antiqq . Iib . XI . cp. 8. ) gegebenen Erzählung von der Grün⸗
dung des ſamaritaniſchen Schisma vergl . Prideaux ' s Connexion 6. Buch
ad ann . 409 . Auch die erſte Beilage zum 4. Bande von Stolberg ' s
Religionsgeſchichte , von den Religionsſpaltungen bei den Israeliten be⸗
titelt , enthält über die Samaritaner leſenswerthe Notizen .

§. 738 .

Prophetia Malachiae cp. 1 — 4.

Wahrſcheinlich in die Regierungszeit des nämlichen Königs Darius

Nothus fallen , dem Inhalte nach zu ſchließen , die Weisſagungen des

Propheten Malachias , welche in die damaligen ſittlichen Zuſtände des

jüdiſchen Volkes eine höchſt anſchauliche Einſicht verſtatten . Der neuein⸗

geführte Gehorſam gegen das durch Moyſes gegebene göttliche Geſetz war

—
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bei Vielen nicht viel mehr als ein Zwangsgehorſam , welcher ſich der

obliegenden Verpflichtungen ſo wohlfeil als möglich ſelbſt auf Koſten des

Ehrgefühls und der Gewiſſenhaftigkeit zu entledigen ſuchte. An die

Stelle der durch mancherlei Umſchweife von den damaligen Juden ver⸗

höhnten Opfergeſetze verheißt Gott durch den Propheten die Stiftung
eines neuen , keiner weiteren Verunreinigung ausgeſetzten Opfers , welches

dem Namen Gottes allerorten dereinſt ſolle dargebracht werden . Zu ſitt⸗

licher Reinigung ſowohl des mit dem übelſten Beiſpiele vorangehenden
Prieſterſtandes , als des durch denſelben verleiteten Volkes , wird ein be⸗

ſonderer Bote Gottes verheißen , welcher der Ankunft des Meſſias un⸗

mittelbar vorhergehen ſoll ; der Meſſias ſelbſt aber werde über die hart⸗

näckißen Geſetzesübertreter ein ſtrenges Gericht halten . Am Schluſſe des

Buches weisſagt Malachias das mit der Erlöſung der Frommen ver⸗

bundene endliche Gericht über ſämmtliche gottloſe Feinde des Volkes ,

welchem jedoch noch die zeitliche Ankunft des Propheten Elias voraus⸗

gehen werde . Die verhältnißmäßig guten und frommen Israeliten wer⸗

den inzwiſchen zu unermüdlich beſtändiger gewiſſenhafter Beobachtung der

Vorſchriften des moſaiſchen Geſetzes aufgefordert .

Die Malachias 1, 11. enthaltene Ankündigung eines zukünftig aller⸗
orts darzubringenden reinen Speiſeopfers wird von der katholiſchen
Kirche ( concil . Trident . sess . XXII , cp. 1. ) laut der einſtimmigen Er⸗
klärung der Kirchenväter von dem in der chriſtkatholiſchen Gemeinſchaft
dargebrachten heiligen Meßopfer ausdrücklich interpretirt , eine Aus⸗

legung , welche , da die Worte „ in omni 1000 sacrificatur “ im Texte aus⸗
drücklich dabei ſtehen , von Seite heterodoxer Theologen auch ſchwerlich
aus exegetiſchen Gründen dürfte können angefochten werden . Wir glauben
überdieß nicht mit Unrecht die ſo oft gerade zum Angriffe auf die katho⸗
liſche Ritualtradition mißbrauchten Worte unſeres Heilandes an die
Samaritanerin ( Ev. Joh . 4, 22 —24 . ) als eine , zwar nicht auf das
Verſtändniß ſeiner im damaligen Augenblicke allein gegenwärtigen Zu⸗
hörerin , welcher der Text des Propheten Malachias ohnehin auf keinen
Fall bekannt war , berechnete , wohl aber unverkennbar mentale Anſpielung
gerade auf dieſe prophetiſche Stelle auffaſſen zu dürfen . Es bildet dieſe
zugleich mit der op. 3, 1 —5 . enthaltenen Ankündigung des Vorläufers
Johannes des Täufers , die nach unſerer Aufzählung neunzehnte und zu⸗
gleich überhaupt die letzte der meſſianiſchen Hauptweisſagungen . Siehe
Anmerk . zu §. 649 . — Die Worte : „veniet ad templum suum Domi -
nator “ u. ſ. w. ſind zugleich eine gelegentliche Wiederholung der bereits
von Haggäus ( op. 2, 3 —10 . ) geweisſatten zukünftigen perſönlichen An⸗
weſenheit des Meſſias in dem gegenwärtigen Tempel ( vergl . §. 640 . ) .
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